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+++ Sommer-Rückschau: Personalia, 
Veranstaltungen und Buchtips + Emp-
fehlungen für letzte herbstliche Gele-
genheiten + Media-Tips für Ost-Wahr-
nehmer +++
￼

Abschied von Prof. Erwin Andrä (1921–2022)

DDR-Designförderer der Ersten Stunde, tätiger Menschenfreund lebenslang


Halle (Saale)/g.h. In unserem Newsletter 03/2021 vor gut einem Jahr gratulierten wir ihm zum 100. Ge-
burtstag und würdigten in einem längeren Beitrag sein Lebenswerk. Im Sommer dieses Jahres erreichte uns 
unerwartet die Nachricht von seinem Tod am 16. Juli, am 25. August wurde der dienstälteste ostdeutsche 
Formgestalter und Design-Hochschullehrer Erwin Andrä auf dem Hallenser Gertraudenfriedhof beigesetzt.

Schon der kurze Seitenblick auf seine wesentlichen beruflichen Lebensdaten vermittelt das Bild einer wenig 
„landläufigen“ Designer-Vita, weder seitens Herkunft und Entwicklung im Allgemeinen, noch was hier die 
Profession in ihrer Spezifik auszeichnet: Als gelernter jugendlicher Modellbauer aus dem Wehrdienst kom-
mend, wird er von 1947 bis 1949 Werkkunst-Student in Dresden, dort anschließend sogleich Hochschulleh-
rer und wirkt dann zunehmend als Spezialist im Bereich der DDR-Spielwarenindustrie. Schließlich folgt er 
zwischen 1964 und 1971 dem Ruf als Rektor an die Hochschule für industrielle Formgestaltung Halle - Burg 
Giebichenstein, um danach bis 1986 hier den Fachbereich Spielmittel zu leiten – international ein Novum an 
Design-Hochschulen. Gefragt bei internationalen Fachverbänden für die Spielzeugentwicklung, unterrichtet  
und berät Erwin Andrä zwischen 1978 und 1991 unter anderem im Baltikum und mehrfach in Vietnam. 1981 
wird er mit dem Designpreis der DDR ausgezeichnet.

Gestaltung für Kinder und Jugendliche verstand dieser „Designer“ nicht wie so manch andere seiner (wie  
auch unserer) Zeit- und Zunftgenossen als kurzweilige Gelegenheitsbeschäftigung (oder andererseits als 
kühl taxierendes Routinegeschäft im Wettbewerb um modische und profitable Zerstreuungs-Artikel). Erwin 

Andrä war ein in seinen eigenen Lebensansprüchen beschei-
dener, liebenswürdiger Menschenfreund und in seinem Selbst-
verständnis ein künstlerischer und sozial anspruchsvoller 
Dienstleister auf jenem Gebiet der Formbestimmung und -ge-
staltung, das so ungemein wichtig ist für eine humanistische 
und weltverantwortliche Bildung und Entwicklung Heranwach-
sender.

Die Hochschule in Halle hält zum Glück bis heute an seinem 
Credo fest: Erwin Andräs Bereich Spielmittelgestaltung ist nie 
„abgewickelt“ worden, sondern immer noch im Bachelorstudi-
engang Industriedesign als Studienrichtung Spiel- und Lernde-
sign und mit dem Masterstudiengang Design of Playing and 
Learning fester Bestandteil im Portfolio der Designstudiengän-
ge an der BURG. – Bravo!
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Offene	Türen	und	offenes	Gespräch	in	Weißensee

Auch die traditionsreiche weissensee kunsthochschule berlin im Osten der 
Stadt durfte endlich wieder Zaungäste empfangen

Berlin/g.h. Nach zwei Jahren Corona-Pause 
konnte am zweiten Juli-Wochenende die Kunst-
hochschule im Stadtbezirk Weißensee nach wieder 
aufgenommenem ordentlichen Lehrbetrieb auch 
erstmals zu ihrer Jahrzehnte alten Tradition som-
merlicher „Tage der offenen Tür“ zurückfinden. 
Eine von Studierenden und Lehrenden heiß er-
sehnte Gelegenheit, hier wieder Publikum jegli-
chen Interesses und Alters in den Häusern und 
Ateliers des Campus an der Bühringstraße zu be-
grüßen. Eine große Herausforderung aber für sie, 
hier nach gerade erst so halbwegs angelaufenen 
Präsenz-Seminaren auch schon vorzeigbares 
Neues zu zeigen, vor allem anhand der frisch ent-
standenen Abschlussarbeiten, die im Mittelpunkt 
der Präsentationen standen.

Fazit: Auffallend war die Wahrnehmbarkeit einer 
enorm zugenommenen Internationalisierung der 
Hochschule, besonders auch den Anteil der Stu-
dierenden betreffend, die sich hier mit ihren Ideen 
und Werken vorstellten. Was allerdings manchen „traditionellen“ Besucherinnen und Besuchern der Leis-
tungsschau wiederum oftmals das Verständnisvermögen erschwerte: Die ausführlicheren Legenden zu den 
Objekten und Projekten waren fast ausschließlich in englischer Sprache zu lesen, was sichtbar vor allem bei 
der älteren Besucherschaft buchstäblich nur vorübergehend Interesse an den Arbeiten zu wecken vermoch-
te, besonders Produktdesign-Entwürfe betreffend.

Neu war auch, dass der erste der beiden Offenen Tage der Hochschule diesmal mit einer Gesprächsveran-
staltung in der Aula aufwartete, zu welcher der hier wirkende Mart-Stam-Förderverein sowie die Rektorin An-
gelika Richter eingeladen hatten. Günter Höhne befragte hier vor dicht besetzten Stuhlreihen den im Früh-
jahr 90 Jahre alt gewordenen, quicklebendigen Berliner Industriedesigner und einstigen langjährigen Profes-
sor an dieser Schule Erich John zu seinem damaligen Wirken, seinen Erinnerungen an das Lehr- und Lern-
klima jener Jahrzehnte und tauschte sich mit ihm über Tendenzen der Designausbildung und -förderung in 
der Bundesrepublik Deutschland heute aus. Derartige öffentliche Gesprächsveranstaltungen sollen, so die 
Rektorin, fortan auch weiterhin in die weissensee kunsthochschule berlin einladen – nicht nur an künftigen 
Tagen der Offenen Tür.

Arbeiten aus dem Grundlagen-Studium Fläche und Falten sowie Körper u. Greifen       (Fotos Günter Höhne)
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Ver-rücktes in Metall, Stein, Holz, Gips und Pappmaché 

Nachtrag zu Anna Franziska Schwarzbachs großer Werkschau in Halle

Halle (Saale)/g.h. Sie studierte Architektur an der Kunsthochschule in Berlin Weißensee, fünf Jahre 
lang bis 1973 bei Selman Selmanagić. Anschließend arbeitete Anna Franziska Schwarzbach für zwei Jahre 
mit am Großen Saal des Palastes der Republik und studierte noch einmal in Weißensee: Porträtplastik.

Ihr Elternhaus steht im erzgebirgischen Schwarzbach, es ist das damalige Wohn- und Atelierhaus von Ursu-
la und Hans Brockhage, dem berühmten außergewöhnlichen „Holzbildhauer mit der Kettensäge“, der einst 
als Kunststudent in Dresden 1950 den heute legendären und immer noch gelegentlich hergestellten „Schau-
kelwagen“ für Vorschulkinder entwarf. Seit 1977 arbeitet die Tochter Anna Franziska freiberuflich im Nordos-
ten Berlins als Bildhauerin. „In bewusster Abgrenzung vom Œuvre ihres Vaters mied (sie) eine abstrakte 
Bildsprache und das Material Holz“, heißt es auf einem kleinen Faltblatt zur großen Werkschau, die vom 9. 
April bis zum 28. August im Hallenser Kunstmuseum Moritzburg zu sehen war. Eisenkunstguss-Techniken, 
Arbeiten in Stein, Beton und auch klassische Bronzen, aber auch Werke aus Wachs und Gips – und schließ-
lich in den letzten beiden Jahrzehnten dann doch zudem in Holz dienten ihr bis heute als künstlerische Aus-
drucksmittel, ist hier weiter zu lesen.

Wer diese grandiose, in Bann schlagende – übrigens hervorragend ausgeleuchtete – Ausstellung mit ihren 
rund 50 Plastiken sowie Skulpturen und 70 international gerühmten und preisgekrönten Medaillen besuchte, 
erhielt zum Eintrittsbillett gratis eine großformatige Begleitbroschüre mit hinreißenden Texten der Künstlerin 
zu ihren hier vertretenen Werken – „Ersatz“ für die dankenswerter Weise nur sehr sparsamen, lakonischen 
Beschriftungen direkt zu und bei den Exponaten.  Was deren (und ihrer Schöpferin) Dialogaufnahme mit den 
Betrachtern ungemein förderte, völlig frei von sonst in Ausstellungen üblichen Sichtbarrieren sich ballender 
„Wand- und Sockel-Lesegruppen“ vor und neben Objekten.

Wer bislang noch wenig oder gar nichts wusste über eine der bedeutendsten zeitgenössischen Bildhauerin-
nen Deutschlands und deren Biographie, von Anna Franziska Schwarzbachs geistig und künstlerisch einzig-
artig sensiblen wie handfesten Eigenart, ergreifend Schicksale und Charaktere, Engagements und Zweifel 
ins Werk zu setzen, dem bleiben auch nach dem Ende der Ausstellung wenigstens noch Lektüre und Bilder-
schau des im Sandstein Verlag in höchster Buchqualität erschienenen großen beeindruckenden Katalogs für 
unglaublich geringe 38,- Euro. Er ist im Kunstmuseum Moritzburg in Halle erhältlich, aber auch im Internet zu 
finden unter der ISBN-Nummer 9783954986835.


Fotografische Impressionen von Claudia und Günter Höhne aus dem Kunstmuseum Moritzburg:

von links nach rechts:

Europa vom Prenzlauer Berg ( 1999) / Marianne Brandt (2002) / Schiethe & Goller (2016) / Verrücktes Paar (1999/2018)  
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In eigener Sache unterwegs
Literaturpreisträgerlesung im Rathausturm Döbeln, Kleine Galerie 


Döbeln (Sa.)/g.h. Vom 16. Juni bis zum 9. September war die Kleine Galerie des Döbelner Stadtmu-
seums Ausstellungsort einer faszinierenden Werk-Ausstellung des Chemnitzer Grafik- und Allroundkünstlers 
Thomas Michael Ranft. 1945 in Thüringen geboren, entstanden zwanzig Jahre später seine ersten Gemäl-
de und Zeichnungen in Leipzig, wo er von 1967 bis 1972 an der Hochschule für Grafik und Buchkunst stu-
dierte und sich fortan in Chemnitz, damals Karl-Marx-Stadt, zu einem der profiliertesten und hintersinnigsten 
ostdeutschen Druckgrafiker entwickelte. Sein Name steht bis heute für oftmals skurrile Motive und Radier-
techniken, von denen zahlreiche aus den letzten 20 Jahren unter DER ANFANG IST IMMER DAS ENDE in 
Döbeln zu sehen waren. In die Finissage am 9. September war eine weitere Einladung integriert, die vom 
Zweckverband Kulturraum Erzgebirge-Mittelsachsen ausging: die nach zweijähriger Corona-Veranstaltungs-
pause nachzuholende öffentliche Würdigung der Förderpreisträger des Kammweg-Literaturwettbewerbs Ly-
rik von 2020, zugesprochen der Leipzigerin Marit Heuß und dem „Berliner Sachsen“ Günter Höhne. Beide 
lasen vor sichtlich angetanem Galerie-Publikum sowie dem Bilder-Poeten Ranft aus ihren Gedichtsammlun-
gen, vorgestellt von der Juryvorsitzenden Undine Materni und musikalisch begleitet vom exzellenten Elek-
tronik-Gitarristen Frieder Zimmermann. Die Ausschreibung des Kammweg-Literaturpreises Lyrik 2023 
erfolgte soeben und ist einzusehen unter www.kulturraum-erzgebirge-mittelsachsen.de
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Michael Thomas Ranft 
und Günter Höhne im 
angeregten Gespräch

http://www.kulturraum-erzgebirge-mittelsachsen.de
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Termine: Letzte Herbstgelegenheiten
DINGE ORDNEN

heißt eine Ausstellung und Veranstaltungsreihe, die seit Juni und nur noch bis zum 31. Oktober ins 
Berliner Werkbundarchiv – Museum der Dinge einlädt. Anhand einer inszenierten Ansammlung von Kar-
teikästen, Heftern, Ordnern, Paletten und Regalen soll vor dem Hintergrund vielfältiger „Ordnungsdinge“ 
dem Museumspublikum ein Raum für eigene Reflexionen wie nicht zuletzt für den Diskurs unter Spezialis-
tinnen und Spezialisten der Wissens- und Alltagsordnung sein. Gerade „im Museum ist Ordnung ein unver-
zichtbarer Aspekt, vielleicht der wesentlichste“, betonen die Projektverantwortlichen. „Die Ordnung der Dinge 
und die Ordnung des Wissens bedingen sich hier gegenseitig.“ – Mehr unter www.museumderdinge.de

DESIGN AUF DER SCHIENE
ist in der noch bis zum 13. November laufenden Ausstellung Design & Bahn im DB Museum Nürn-
berg zu sehen. Gezeigt und kommentiert werden anhand von rund 270 Exponaten Gestaltungskonzepte und 
-prinzipien aus 120 Jahren deutscher Schienenfahrzeug-Kultur. In speziellen filmischen Interviews kommen 
auch Designerinnen und Designer zu Wort, die im DDR-Schienenfahrzeugbau und auch danach noch mit 
ihren Entwürfen erfolgreich auf den Bahnstrecken der Welt unterwegs waren.

Weitere Informationen auf der Webseite www.dbmuseum.de/nuernberg/ausstellungen/design-und-bahn

Literatur-Kurztips

Der so weniger bekannte Bauhäusler Franz Ehrlich
Ein eher unscheinbar anmutendes Taschenbuch – vielleicht gerade deshalb fiel es uns auf – entdeckten 
wir im Sommer bei einem abermaligen (allerdings nach wie vor enttäuschenden) Besuch im Weimarer Bau-
haus Museum, als wir am Ende auch den Souvenirshop durchstreiften. Eigentlich war es der Titel, der uns 
zugreifen und darin blättern ließ: Gefangen in der Titotalitätsmaschine, Untertitel Der Bauhäusler Franz 
Ehrlich. Letzterer war uns natürlich bei weitem kein Unbekannter. Aber sollten hier womöglich doch noch 
weitere Mosaiksteinchen ans Tageslicht treten, die zum Gesamtbild dieses in der DDR vielfältig wirkenden 
Architekten und Interieurdesigners bislang noch fehlten? Also zugegriffen – und dann aber nur noch wenn 
unbedingt nötig aus der Hand gelegt. Unsere Empfehlung: Unbedingt lesen! Die Autoren Friedrich von Bor-
ries und Jens-Uwe Fischer von der Hamburger Hochschule für bildende Künste haben mit enormem Re-
cherche-Aufwand und souveräner Einbindung ihrer neuen Forschungsergebnisse und -erkenntnisse in die 
Zeitgeschichte des 20. Jahrhunderts ein höchst aufschlussreiches, Kenner überraschendes und einige unse-
rer bisherigen Gewissheiten auch durchaus erschütterndes Werk vorgelegt. Warum blieb bei vormaligen 
Biographen Ehrlichs so viel Gravierendes bislang unter dem Mantel des Schweigens verborgen?             g.h.

Gefangen in der Titotalitätsmaschine

edition suhrkamp 2022


315 Seiten, € 20,00

ISBN 978-3-518-12801-5  


unVERNÜNFTIGES DESIGN
Möbel und Wohnaccessoires der 1950er/1960er Jahre untertitelt, 
kommt in einem umfassenden Großband einher. Als hätten wir schon lange auf 
eine überflüssige Bilderflut dieser Architektur- und Design-Abwegigkeiten zwi-
schen Architekturkitsch und Nierentisch gewartet. Aber solcher Argwohn ist bei 
dieser Neuerscheinung dann doch nicht angebracht. Sieben sachlich-faktisch an-
gelegte thematische Hauptkapitel enthalten über 30 durchaus fundierte ästheti-
sche, materiell-technische und weitere Analysen quer durch die verschiedensten 
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Erscheinungsformen jener nostalgischen Stilepoche. Dies ist vor allem ein Lese- und Bedenk-Buch. Seine 
äußerst kenntnisreichen informativen, komplex betrachtenden wie auch vielfach ins Detail gehenden, eher 
ziemlich nüchternen denn etwa euphorischen Texte regen an zum näheren Herantreten und quasi Herum-
schleichen um Tütenlampen, Blumenbänke, Kakteenständer, Spiegelei-Wanduhren, Bambus-Rankstangen 
für Zimmerpflanzen, schräge Schirmständer und Standaschenbecher. Treffliche Pflichtlektüre für Sammler 
und Antikwarenhändler und auch sonstige gern einmal auch unvernünftige Menschen. An manch achselzu-
ckend Hingenommenem gibt es da doch hin und wieder einmal überraschend Sympathisches, ja sogar Ver-
nünftiges zu entdecken. Für professionelle Kunst- und Design-Historiker, Soziologen, Museumsleute und 
Kuratoren schon allemal.    g.h.

Andreas K. Vetter: Unvernünftiges Design

Spurbuchverlag 2022


360 Seiten, € 56,00

ISBN 978-3-88778-612-0 


Claudia C. Höhne ermuntert unseren geschätzten 
Leserinnen- und Leserkreis, sich Empfehlenswer-
tes zur ostdeutschen Architektur- und Designge-
schichte in diversen Mediatheken nicht entgehen 
zu lassen.


DIESMAL:


ARD-Mediathek


Der Osten – Entdecke wo du lebst
https://www.ardmediathek.de/sendung/der-osten-entdecke-wo-du-lebst/Y3JpZDovL21kci5kZS9zZW5kZXJ-
laWhlbi85MTEwMzQ0ZS1iN2FmLTRhMDgtYWYwNy1lYzcyYzM2NWJlNDU
u.a.

Mythos Glashütte

Seiffen – Generationswechsel im Weihnachtsdorf


Zeitreise
https://www.mdr.de/tv/programm/mdrzeitreise102.html
Filme von ca. 30 min. Länge

z.B.

Mobil im Sozialismus

Plaste und Elaste – als der Alltag Kunststoff wurde

Privatwirtschaft unerwünscht

Wir sahen Ost – DDR Fernsehen zwischen Kult und Kommunismus


rbb Fernsehen Berlin-Brandenburg
Am Montag, dem 29. Sept., zwischen 18:15 und 18:45 Uhr ist die Sendung schön + gut bei Claudia und 
Günter Höhne zum Stühlerücken und Teetrinken zu Gast… 


Redaktionsschluss: 20.09.2022; Texte u. Fotos von Günter und Claudia C. Höhne, die auch die Endredaktion hatte.
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